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 Wangen-Brüttisellen
Neue Gemeindeordnung

mit Zusammenschluss 

der Polit. Gemeinde und 

der Schulgemeinde

________________________________________________________________________

Einladung

zur vorberatenden Gemeindeversammlung

Dienstag, 12. Juli 2005, 20.00 Uhr
Gemeindezentrum Gsellhof in Brüttisellen


	
	
	


Gemeinsame Geschäfte der Polit. Gemeinde und der Schulgemeinde

1. Vorberatung der Urnenvorlage über den Erlass einer neuen Gemeindeordnung mit Zusammenschluss der Polit. Gemeinde und der Schulgemeinde


2. Anfragen nach § 51 des Gemeindegesetzes

Beachten Sie bitte den nachfolgenden Bericht sowie den vollständigen Text der neuen Gemeindeordnung. Die Akten liegen ab 28.6.05 im Gemeindehaus zur Einsicht auf.

Gemäss § 51 des Gemeindegesetzes hat jede stimmberechtigte Person das Recht, eine Anfrage an die Behörde zu stellen, die an der Gemeindeversammlung zu beantworten ist. Die Anfrage muss aber von allgemeinem Interesse sein und spätestens 10 Tage vor der Versammlung schriftlich bei der entsprechenden Behörde eingereicht werden.

Der Gemeindepräsident und der Schulpräsident werden die Versammlungen gemeinsam leiten. 

Gemeinderat und Schulpflege Wangen-Brüttisellen

Bericht des Gemeinderats und der Schulpflege 

Antrag der Schulpflege und des Gemeinderats

Schulpflege und Gemeinderat stehen hinter dieser Vorlage. Der Gemeindeversammlung wird jedoch kein eigentlicher Antrag unterbreitet, da es nur um die Vorberatung geht. Das heisst, die Versammlung kann Aenderungen an der Gemeindeordnung beschliessen - die Schlussabstimmung über die Annahme oder Ablehnung bleibt jedoch der Urnenabstimmung vorbehalten. Diese wird am 25. September 2005 stattfinden. Der Terminplan wurde so angelegt, dass die Erneuerungswahlen 2006 aufgrund der neuen Gemeindeordnung durchgeführt werden können. 

Das Wesentliche in Kürze

· Aufgrund einer Initiative wurde an der Urnenabstimmung vom 23.9.01 grundsätzlich die Einführung einer Einheitsgemeinde beschlossen. Gemeinderat und Schulpflege wurden beauftragt, den Erlass einer neuen Gemeindeordnung vorzubereiten.

· Im Rahmen einer Projektorganisation erarbeiteten die beiden Behörden anschliessend gemeinsam die Vorlage. 

· Kernstück der neuen Gemeindeordnung ist dabei der Zusammenschluss der Schulgemeinde und der Polit. Gemeinde zu einer einzigen Körperschaft mit einem gemeinsamen Finanzhaushalt. Dadurch ergeben sich auch auf Behördenebene einige Aenderungen bei den Zuständigkeiten. Die Schulpflege wird zu einer Kommission mit selbständigen Verwaltungsbefugnissen. In dieser Funktion wird sie weiterhin abschliessend für das Kerngeschäft der Schule zuständig sein und die entsprechenden Entscheide ohne Mitwirkung des Gemeinderats fällen. 

· Das Präsidium und die Mitglieder der Schulpflege werden wie bisher durch die Urne zu wählen sein.  Die Schulpräsidentin oder der Schulpräsident wird jedoch automatisch Mitglied des Gemeinderats sein und das Schulressort übernehmen.

· Die Gemeindeordnung wird ausserdem in einigen Bereichen, die nichts mit der Einheitsgemeinde zu tun haben, den neuen Verhältnissen angepasst. 

· Die Stimmbürgerschaft stimmt einzig und allein über die Gemeindeordnung ab. Wird sie angenommen, ist der Zusammenschluss zustande gekommen. Wird sie abgelehnt, bleibt grundsätzlich alles beim Alten. 

· Für die praktische Umsetzung der Einheitsgemeinde gibt es anschliessend aber noch viel zu tun. Damit später möglichst keine Unklarheiten und Missverständnisse entstehen, haben Gemeinderat und Schulpflege die Spielregeln für die Umsetzung in einer Zusammenarbeitsvereinbarung festgelegt.

Ausführlicher Bericht

1. Wie ist es heute?

Die Polit. Gemeinde und die Schulgemeinde Wangen-Brüttisellen sind heute zwei autonome Gemeinden mit eigener Exekutive (Gemeinderat bzw. Schulpflege) sowie eigener Legislative (Gemeindeversammlung bzw. Urnenabstimmung). Hervorstechende Merkmale dieser Organisation sind unter anderem:

· getrennte Finanzhaushalte mit eigenem Budget, eigenem Steuerfuss, eigener Jahresrechnung

· getrenntes Liegenschafteneigentum mit eigener Liegenschaftenbewirtschaftung

· getrennte Verwaltung

2. Wie kam der Stein zum Zusammenschluss ins Rollen?

Ein Komitee, bestehend aus den Ortsparteien FDP und SVP sowie dem Forum Wangen-Brüttisellen, reichte im Jahr 2001 eine Initiative zur Bildung einer Einheitsgemeinde ein. 

Diese Initiative fand die grundsätzliche Unterstützung des Gemeinderats und der Schulpflege. Sie wurde an der Urnenabstimmung vom 23.9.01 mit 771 zu 149 Stimmen angenommen. Diese Annahme bedeutete jedoch erst einen Grundsatzentscheid und damit einen Auftrag an den Gemeinderat und die Schulpflege, eine neue Gemeindeordnung auszuarbeiten.

3. Was passierte in der Zwischenzeit?

Im Rahmen einer Projektorganisation erarbeiteten der Gemeinderat und die Schulpflege gemeinsam die Grundlagen für die neue Gemeindeordnung und - soweit erforderlich - für die späteren Umsetzungsmassnahmen. Wie zu erwarten war, sass dabei der Teufel oft im Detail. So waren unzählige Sitzungen in kleineren Arbeitsgruppen, aber auch im Plenum nötig, in welchem alle Mitglieder der beiden Behörden vertreten waren. Nuss um Nuss wurde geknackt, und es gelang dabei immer wieder, einen gemeinsamen Nenner zu finden. 

Der gemeinsame Nenner beinhaltet da und dort zwar Kompromisse, diese gefährden die Grundzielsetzungen des Zusammenschlusses jedoch keineswegs.

4. Was bewirkt der Zusammenschluss?

Der Zusammenschluss bewirkt insbesondere Folgendes: 

· Die Organisation wird einfacher und für die Stimmbürgerschaft transparenter. Insbesondere betrifft dies den Finanzhaushalt. Es finden keine getrennten Gemeindeversammlungen mehr statt, die Budgets und Jahresrechnungen zeigen eine konsolidierte Gesamtübersicht mit einem gemeinsamen Steuerfuss.

· Allgemeine Bereiche der kommunalen Tätigkeit, die jetzt getrennt erledigt werden - zum Beispiel die Liegenschaftenverwaltung oder andere administrative Verwaltungsaufgaben -, können zusammengefasst werden. Die gemeinsame Nutzung vorhandener Strukturen führt zu Synergien und zu einer besseren Koordination.

· Die Schulpflege kann sich vorwiegend auf ihr eigentliches Kerngeschäft, den Bildungsauftrag, konzentrieren. In diesem Bereich bleibt sie denn auch absolut selbständig und trifft ihre Entscheide ohne Mitwirkung des Gemeinderats.

· Die Gemeindeordnung sieht vor, dass sowohl die Mitglieder wie auch das Präsidium der Schulpflege weiterhin an der Urne gewählt werden. Die Präsidentin oder der Präsident wird jedoch automatisch Mitglied des Gemeinderats sein und den Geschäftsbereich Schule/Bildung übernehmen. Diese Doppelfunktion bewirkt eine bessere Koordination und Information zwischen den beiden Behörden. 

5. Was bewirkt der Zusammenschluss (eher) nicht?

Es kann nie das primäre Ziel einer Einheitsgemeinde sein, Kosten einzusparen. Selbstverständlich dürfen Synergieeffekte und dadurch - zumindest indirekt und längerfristig - auch Kosteneinsparungen bzw. ein gezielterer Einsatz der Mittel erwartet werden. 

Die neue Aufgabenverteilung wird zwar zu einer Entlastung der Schulpflege von Aufgaben führen, die nicht mit ihrem Kerngeschäft zusammenhängen. Die entsprechende Zunahme von Aufgaben beim Gemeinderat wird aber zur Stärkung der operativen Verwaltungsstrukturen führen müssen. Kurzfristig wird dies allenfalls sogar zu Mehrkosten führen. Diese Entwicklung hat jedoch keinen direkten Zusammenhang mit der Einheitsgemeinde. So wird zum Beispiel die Liegenschaftenbewirtschaftung in naher Zukunft so oder so neu strukturiert werden müssen. Die entsprechende Entlastung der Behördenmitglieder wird nur durch eine Professionalisierung auf operativer Ebene zu erzielen sein. Die kurzfristigen Mehrkosten dürften sich hier aber längerfristig bezahlt machen.

6. Was beinhaltet die Vorlage im Detail?

Kernstück ist die neue Gemeindeordnung

Der Zusammenschluss der Schulgemeinde und der Polit. Gemeinde erfolgt durch eine neue Gemeindeordnung. Darin werden die neuen Strukturen festgehalten und wichtige Details über die Aufgabenteilung und die Kompetenzen geregelt. Gegenüber der geltenden Gemeindeordnung werden aber auch zahlreiche andere Bestimmungen, die nichts mit dem Zusammenschluss zu tun haben, den neuen Verhältnissen angepasst. 

Hervorzuheben sind folgende Artikel:

	Artikel
	speziell erwähnenswert
	Grund

	5/20
	Die Wahl der Schulpflege inkl. Präsidium erfolgt weiterhin durch die Urne; Der/die Präsident/in ist automatisch Mitglied des Gemeinderats mit dem Geschäftsbereich Schule.
	Diese Regelung verleiht der Schulpflege ein grösseres politisches Gewicht als wenn - was auch möglich wäre - der Gemeinderat einfach ein Mitglied in die Schulpflege abordnen würde.

	15/25
	Das Bürgerrechtswesen wird neu geregelt.
	Anpassung an die neue Kantonsverfassung, wonach keine Bürgergemeindeversammlung und keine Abt. für Bürgerrechtssachen des Gemeinderats mehr existiert. Zudem wird die Einbürgerungskompetenz neu voll dem Gemeinderat übertragen.

	17
	Die Finanzkompetenzen werden neu festgelegt.
	Anpassung an die neuen Verhältnisse bzw. an die Teuerung.

	42-48
	Hier werden die Zusammensetzung sowie die Aufgaben und Kompetenzen der Schulpflege geregelt.
	Dies ist eine direkte Folge des Zusammenschlusses. Die Schulpflege wird zu einer Kommission mit selbständigen Verwaltungsbefugnissen.



	42
	Die Schulpflege besteht aus 10 Mitgliedern. 
	Da der/die Präsident/in neu Mitglied des Gemeinderats ist, verliert die Schulpflege Kapazität für ihr Kerngeschäft. Der Verlust kann durch die Entlastung (z.B. im Bereich Liegenschaften) nicht genügend aufgefangen werden, da die nicht delegierbaren Aufgaben der Schulpflege (unabhängig von der Einheitsgemeinde) ständig zunehmen.


Zur Umsetzung der Einheitsgemeinde braucht es aber noch einiges mehr

Mit der neuen Gemeindeordnung ist es aber noch nicht getan. Für die Umsetzung werden noch zahlreiche weitere Regelungen zu treffen sein. Erwähnenswert sind das neue Liegenschaftenkonzept (über welches Gemeinderat und Schulpflege bereits relativ konkrete Vorstellungen entwickeln haben) sowie die Organisationsreglemente. 

Damit nicht erst hinterher Missverständnisse und Unstimmigkeiten entstehen, haben Gemeinderat und Schulpflege die Ziele und Massnahmen in einer Zusammenarbeitsvereinbarung geregelt. 

7. Wie stehen Schulpflege und Gemeinderat zur Vorlage?

Der Text der Gemeindeordnung im Anhang entspricht einem Konsens zwischen Gemeinderat und Schulpflege. Auf dieser Basis stehen beide Behörden voll hinter der Vorlage und damit hinter der Einheitsgemeinde. 

8. Was ist die Aufgabe der Gemeindeversammlung, wenn doch an der Urne abgestimmt werden muss?

Über die Gemeindeordnung muss von Gesetzes wegen an der Urne abgestimmt werden. Die Gemeindeordnung der Gemeinde Wangen-Brüttisellen sieht aber sowohl in der geltenden als auch in der neu vorgeschlagenen Fassung die verbindliche Vorberatung durch die Gemeindeversammlung vor. Dies bedeutet, dass der Text an der Versammlung beraten und auch geändert werden kann. Die Schlussabstimmung über ja oder nein bleibt jedoch der Urnenabstimmung vorbehalten.

9. Wie geht es nach der Gemeindeversammlung weiter?

Die Urnenabstimmung wird am 23. September 2005 stattfinden. Anschliessend muss die neue Gemeindeordnung noch vom Regierungsrat genehmigt werden. Mit der Genehmigung ist Ende 2005/anfangs 2006 zu rechnen, so dass anschliessend die Erneuerungswahlen aufgrund der neuen Regelung publiziert und durchgeführt werden können.

Gemäss Beschluss vom

30. Mai 2005
23. Mai 2005

	GEMEINDERAT WANGEN-BRÜTTISELLEN

Der Präsident
Der Schreiber

Rolf Berchtold
Peter Dillier
	
	SCHULPFLEGE WANGEN-BRÜTTISELLEN

Der Präsident
Der Sekretär

Andreas Hostettler
Daniel Strehler














